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Als primäres Ziel der Veranstaltung wird die Durch- und Erarbeitung von Herbert 

Marcuses Der eindimensionale Mensch gesetzt. Dieses Vorhaben findet Motivation 

und – auch in seiner Durchführung betonte - Situation in der bestechenden 

Aktualität und Kontinuität der von Marcuse beschriebenen Tendenzen. So wird 

gleich zu Beginn der Veranstaltung eine klare Verbindungslinie – welche auch im 

Verlauf der Veranstaltung wieder aufgegriffen werden soll – zu Stephan 

Lessenichs, im April 2023 im LE MONDE diplomatique erschienenen Artikel Ein 

Totgeglaubter ist wieder da gezogen. Die Aufteilung der Sitzungen sowie ihr 

Pensum wird an zweierlei Maß bemessen: einerseits wird versucht sich an der 

gegebenen inhaltlichen Aufteilung von Marcuses Werk zu orientieren, wobei 

andererseits gewährleistet werden soll, dass sich die Veranstaltung im 

größtmöglichen Maß an die Interessen und erwünschten Schwerpunktsetzungen der 

TeilnehmerInnen anpassen kann. Unterfütternde Lektüre zu den einzelnen 

Schwerpunkten, wird auch jeweils anhand der Interessen und des Wissensstandes 

der TeilnehmerInnen gewählt. Die vorläufige Literaturliste beherbergt 

dementsprechend zunächst äußerst generell gehaltene Vorschläge zu einzelnen 

Themenschwerpunkten. 
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